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Prag vom 13, Oktober. 


Freitags find Se. Exzellenz Franz 


Graf ven Kolloredo, Ritter des gol⸗ 


benen Vließes, wirklicher k. k. gehei⸗ 


mer Rath, Kaͤmmerer, und Sr. k. k. 


Maßjeſtaͤt Kablnets ⸗ und Konferenzmi⸗ 


niſter in unſerer Hauptſtadt angelanget, 


und haben nach einem kurzen Aufent⸗ 


„halt von drei Tagen heute wieder ihre 


Ruͤckreiſe nach Wien angetreten. 


Herr Klemens Auguſt Graf von 
Weſtphalen zu Fuͤrſtenberg, St. Jo. 
ſephi⸗ Ordenskommandeur, wirklicher 


k. k. geheimer Rath und bevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter an dem churkoͤllniſchen, 


Dienſtag den 28. Oktober 1800. 


— 


N phöliſchen Krels iſt hier angekommen, 


und heute wieder abgereiſet. 
Augsburg vom 3. Oktober. 
Zu Stuttgardt ſind den Herzogl. 


geheimen Raͤthen, und zwar jedem 4 


Mann Hufaren als Exekuzion und zu 
dem Endzweck ins Haus gelegt wor⸗ 
den, daß fie die noch ruͤckſtaͤndigen 2 
Millionen Livres Kontribuzion, die 
nicht das Land, ſondern der Herzog 


aus eigenen Mitteln zu befireiten hat, 


herbeiſchaffen ſollen. 2 
Augsburg vom 4, Oktober. 
Heute Vormittags wurde das im 
letztern Kriegsgericht über die bier Baus 
ern gefaͤllte Urtheil vollſogen. Dem 


m e i 1 Rarhhaufe gegenuber mutzte ein Pran⸗ 
churttieriſchen und niederrheiniſch⸗weſt⸗ ger mit vier Schandpfaͤhlen errichtet 


wer⸗ 
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Verurtheilten, 


* & 


zur Schau ausgeſtellt. 


eo ee 


der Name, das Verbrechen und die 
2 rafe des eigentlichen Moͤrders, Ga⸗ 


briel Probſtmeyer, welcher 1 iſt, 


angeſchlagen: an die drei ubrigen wur⸗ 


den die drei des Straſſenraubes Schul⸗ 


digen, und zur 14fährigen Kettenſtrafe 
angebunden, und mit 
ihtes Verbrechens 
Der Vater des 
oben erwaͤhnten Moͤrders, 
von 65 Jahren, wurde als des Mords 
Mitſchuldiger, vor dem Goͤgginger 
Thor, Morgens 9 uhr erſchoſſen. Er 
wurde von einem Geiſtlichen auf einem 
Wagen zur Hinrichtung begleitet. 


den Unterſchriften 


Waͤhrend die drei Bauern unter groſſem 


ü nem 5 


aus Nancy auf den Kongreßort. 


Wolkszulauf an den Pfaͤhlen ſtanden, 
fiel. es einem Baͤcker vom franzoͤſiſchen 
Militair, aus Mainz, ein, denſelben 
eine Gabe A Sogleich folgte 
Alt und Jung dieſem Beiſpiele, und 
in kurzer Zeit waren die Verurtheilten 
mit einer betraͤchtlichen Summe an 


beſchenkt. x 
Maynz vom 7. Oktober. 


In Luneville wird das ſeit 1740 
ganz neu erbauete Schloß in groffer 
Eile zum Empfang der Kongreßgeſaudt⸗ 
ſchaften 


zubereitet. General 
wird im rechten Fluͤgel wohnen, der 
1755 abbrannte, aber bald nachher 
deſto praͤchtiger wieder aufgebauet 
wurde. Es koͤmmt nicht die Raſtaͤdter 
Schauſpielergeſellſchaft, ſondern die 
Als 
helvetiſcher Geſandter wird Bürger 
Glare, Mitglied des Schweizergeuver⸗ 
nach Luneville gefickt, 


ein Greis 


Clarke 


eintraf, 


. x 
Saͤmnu tliche Kriegsgefangene werden 
aus Naney und der Naͤhe des Kon⸗ 
greßpprtes entfernt. 

Frankfurt vom 7. Oktober. 
Wie das Schreiben des Generals 
Angereau wegen ſchleuniger Bezahlung 
der Kontribuzion von 800000 Liores 
wurde ſogleich eine außeror⸗ 
dentliche Rathsſitzung gehalten. Es 
war darin der Stadt angekuͤndigt, 
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werden: an dem⸗erſten derſelben wurde 


daß die Zahlung der ganzen Summe 


in 6 Tagen geſchehen muͤßte, und daß 
man ſonſt eine Exekuzionsgarniſon von 


800 Mann Reiterei und 2 Halbbriga⸗ 


den Fußvolk einruͤcken zu laſſen genoͤ⸗ 
thigt ſey. Der Obergeneral gründete 
dieſes auf ein Schreiben des Kriegs⸗ 
miniſters Carnot, welches den am 13. 
Juli vom General St. Suzaune ge⸗ 
faßten Schluß in allem beſtäͤttigt, weil 
die Feinde der Republik in der Stadt 
ſolche Hilfsmittel gefunden haͤtten, 
daß dafuͤr jene Summe ein Erſatz ſey. 
Vorgeſtern begab ſich der Schoͤff 
Schweitzer mit Auftraͤgen wegen die⸗ 


ſer Forderung in das Hauptquartier 


nach Offenbach. Der Obergeneral zeigte 
ihm die ganz beſtimmten Befehle und 
Auweiſungen vor, wovon gar nicht 
abzugehen ſey; doch verſicherte er, 
daß es ihm ſehr leid thue, und er die 


gemachten Vorſtellungen an das Gou⸗ 


Der Di⸗ 
Chef des 


vernement uͤberſenden wollte. 
viſtonsgeneral Andreoßi, 


Generalſtaabs und der Generaladju⸗ 


Kommandant der 
erhielten von Angereau die 


kant Deverine, 
Stadt, 


Vollmacht, die Erhebung der Zahlung 
fie logiren im Gaſthofe 
zum 


iu beſorgen; 
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zum rothen Haufe, In dieſer bedraͤng⸗ 


ten Lage beſchloß ein hochedler Rath 
ſich dem Befehl des erſten Konſuls zu 


unterwerfen. Doch ſind geſtern der 
Senator Metzler und d Kanzleirath Boͤh⸗ 


mer als Deputirte in die Hauptquar⸗ 


tiere von Morcan und St. Suzanne 
abgereifet , um in den, Zahlungeterz 
und wenn es moͤglich, in 
Anſehung der Summe eine Linderung 
zu verſchaffen. Schon vor 2 Monate 


hatte der Obergeneral Moreau Hoff⸗ 


nung gemacht, daß der vierte Theil 
davon nachgelaſſen werden moͤchte. 
Auch hofft man, daß die Franzoſen 
einige Scheine oder Bons, die man 
von ihnen für gelieferte Sachen erhal» 
ten, an Zahlungsſtatt annehmen wer⸗ 


den. Es werden ſchon Anſtalten ge⸗ 
troffen, Gelder herbeizuſchaffen. 


Schwaben vom 9. Oktober. 
Nachrichten aus Ulm ſagen, daß 
die Franzoſen eheſter Tage mit 


mit Ausfüllung der Graben den Ans 
fang machen wollten, und daß ſie bin⸗ 


nen 4 Wochen mit der Arbeit fertig zu 


a dachten. 2 
ſchaffenburg vom 11. Oktober. 
En wird jetzt alles wieder auf den 
alten Fuß geſetzt, wobei der Miniſter 
Albini unermuͤdet thaͤtig iſt. Bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Erfurt erhielt er 
von unſerm Churfuͤrſten ein praͤchtiges 


Geſchenk, namlich ein mit 14 großen 


Diomanten garnirtes und on einer 
brillantenen Kette bangendes Medaillen 
mit dem Churfuͤrſtlichen 


Schlei⸗ 
fung der Waͤlle um die Stadt und 


Portrait. 
Auf der Ruͤckſeite des Medaillons Be 


ſet man folgende ſchmeichelhafte Worte: f 
Albini, Viro toga et ſaga de aris 
focisque Patrie optime merito ex 


grati animi virtute Fridericus Ca- 


‚ rolus Joſephus, Elector. MDCCC, 

Italien vom 1. Oktober. 

In der Nacht auf den 24. Septem⸗ 
ber iſt zu Genua ein ſtarkes Erdbeben 
verſpuͤtt worden „ von welchem man be⸗ 
ſorgt, daß es in den ſuͤdlichen italie⸗ 
niſchen IE noch beftiger gewe⸗ 
ſen. 

Der (weifär Konful: zu Tripo⸗ 
lis hat unterm 28. Juli dem ſchwe⸗ 
diſchen Konſul zu Civita Vecchia die 
Beſtaͤttigung der Nachricht ertheilt, 
daß der Oey von Tripolis an Schtve⸗ 
den den Krieg erklaͤrt habe. 

Lauſanne vom 3. Oktober. 

Jeden Tag waͤchſt die Gaͤhrung un⸗ 
ter dem Volke, und die bange Be⸗ 
ſorgniß fuͤr die oͤffentliche Ruhe. Faſt 
in allen Diſtrikten find ſtarke Bewe⸗ 
gungen und Zuſammenkuͤnfte, worin 
man über die ergreifenden Maßregeln 
berathſchlagt, Verbindungen ſchließt, 
Treue ſchwoͤrt ice. Zu Moudon und 
an andern Orten werden Waffen gee 
ſammelt, Blei zu Kugeln zuſammen 
getragen 2%. Der Geſetzgebungsrath 
hat das Zutrauen verloren, und ſollte 
auch der Vollziehungsroth, von deſſen 
Mehrheit man weiß, daß ſie gegen 
den Zehenden eifert, erkalten und nach» 
geben, fo find wir mit neuen Stuͤr⸗ 

men bedroht. 

Bern vom 2. Oktober. 
Heute erhielt eine Kompagnie In⸗ 
fanterie, und 70 Mann Kavallerts 

8 Schwei⸗ 


dauert; ein Beweis, 


ben auch unglaubliche Muͤhſeligkeiten 
ausgeſtanden. 


dens unterhandlungen mit Frankteich 
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Schweizertruppen, Befehl, plotzlich ſcheint nun verſchwunden. Am Mon⸗ 


gegen den Kanton Baſel zu marſchi⸗ 
ren; zwei ande e Kompagnien werden 
ihnen nachfolgen. Es ſoll in dieſem 
Kanton eine bedenkliche Cährung herr⸗ 
ſchen, und mehre Diſtrikte der Res 
gierung den Gehorſam aufgekuͤndigt 
haben. An der Spitze der Mißver⸗ 
gnugten ſtehen reiche Bauern, welche 
keine Grundzinſe und Zehenten bezah⸗ 
len wollen. In 
Schweiz dauert die oͤffentliche Goͤh⸗ 
rung aus den naͤmlichen Urſachen 
fort. 5 

Meſſina vom 16. September. 

Die von den Englaͤndern in La Da: 
letta gefundenen Kanonen werden auf 
mehr als 1300 geſchaͤtzt. Die Vela⸗ 
gerung hat 2 Jahre und 5 Tage ge 
mit welcher 
Standhaftigkeit die Franzoſen diefe 
Feſtung vertheidigten. Allein ſie ha⸗ 


Brod wurde zwar taͤg⸗ 
lich, doch nur ſehr ſparſam ausge⸗ 
theilt; in den letzten Monaten naͤhrte 
man ſich groͤßtentheils von Eſelfleiſch. 
Ein Huhn koſtete 30 Gulden, ein Ei 
20 Kreuzer, und der Wein war zu 
keinem Preiſe mehr zu haben. Die 
Stadt La Valetta hat waͤhrend der 
ſchrecklichen Blokade und Hungersnoth 
gooo Menſchen verloren. Der Ber 
fig dieſer Inſel iſt fuͤr die Englaͤnder 
von größtrr Wichtigkeit. 
London vom 10. Oktober. 

Alle Hoffnung zu einem Waffen ſtill⸗ 

ſtande zur See und zu weitern Frie⸗ 


2 


der franzoͤſſſchen, 


tage übergab der franzoͤſiſche Kommiſ⸗ 
ſaͤr Buͤrger Otto unſerm Miniſterio die 
ſchließliche Antwort des Oberkonſuls 
wegen eines Waffenſtillſtandes zur See, 


Art, daß ſie, wie man verſtchert, 
von unſerm Miniſterio verworfen wor⸗ 
den. Unter andern ſuchte man fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits die Freißkeit zu erhalten, 
die Flotten zu Breſt mit den noͤthigen 
Beduͤrfniſſen verſehen und Sukkurs 
nach Aegypten ſchicken zu können. Die 


kongreß zu Luͤneville Theil: nehmen 
wurden, ſcheint nun ebenfalls dahin 
zu ſeyn, und man ſieht die fernern 
Verhandlungen als völlig abgebrochen 
an. Seit der Ankunft des letzten 
Parlementärſchiffs von Calais am 3. 
hat auch keine weitere Kommunikazion 
mit Frankreich ſtatt gehabt. Unſere 


chert, die ganze mit Frankreich ge⸗ 
führte Korreſpondenz unverzuͤglich durch 
den Druck bekannt machen laſſen. 


ſcheint, an den Unkerhandlungen zu 
Luͤneville nicht Theil nehmen wird, 


durfte auf dieſelben einen beſondern 


Einfluß haben. Die Stocks ſind auf 
64 1/4 gefallen. Sowohl die Nach⸗ 
richt von der Einnahme von Maltha, 
als die von dem Abſchluſſe des Frie⸗ 
denstraktats zwiſchen Frankreich und 
Nordamerika ſcheint unſerer Seits zur 


zur Ste mit beigetragen zu haben. 


Die. 


Ausſicht, daß wir an dem Friedens⸗ 


Regierung will nun, wie man verſi⸗ 


Nichteingehung des Waffenſtillſtandes 


Die Bedingungen ſind aber von der 5 


. 


Der Umſtund, daß England, wie es N 
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Die Franzoſen haben die hollandi⸗ 
ſche Inſel Curacao in Beſitz genom⸗ 


men. Ein Brief von Martinique vom 
30. Auguſt giebt hierüber folgenden 
Bericht: 

„Wir erfahren heute, daß General 


Genet mit 800 Mann von Guabe⸗ 
loupe einen ne auf Curacao ges: 
Mehrere awerikaniſche 


macht hat. 
Schiffe, namentlich eine Brigg, der 
Pinkneyn, vereinigten ſich mit den 
Einwohnern zur Vertheidigung, aus 


Furcht, genommen zu werden. Das 


Fort ward geſtuͤrmt, und von den 
Franzoſen nach einem Verluſt von 80 
Todten genommen. 
findlichen Amerikaner wurden mit dem 
Bajonnet niedergeſtoſſen, und ihre 
Schiffe und Effekten als Beute ge⸗ 
nommen.“ 5 

Man vermuthet hier, daß ein Miß⸗ 
trauen gegen den Gouverneur, als ob er 
dieſe hollaͤndiſche Beſitzung den Eng⸗ 
laͤndern übergeben wolle, zu dieſem 
unerwarteten Angriff veranlaßt habe. 
Von Gibraltar iſt die Fregatte 
Thali a in 7 Tagen angekommen. Sie 
muß Quarantaine halten. Mit ihr iſt 
die Nachricht eingegangen, daß ſich 
die beiden Expedizionen unter Sir R. 
Abereromby und Sir James Pultney 
zu Gibraltar vereinigt haben. Uiber 
ihre fernere Beſtimmung iſt noch nichts 
mit Sicherheit bekannt. 
Zu Portsmouth ſoll noch wieder 
ein betraͤchtliches Truppenkorps, wie 
es heißt, nach dem mittellaͤn diſchen 
Meere eingeſchifft werden. Da nun 


Sun in unſerm Beſitz il, ſo ſoll ı gut, Da drache ir ihre Freun ? 


Die lm Fort be⸗ 


Mitverſchwornen. 


ein nachdräcklicher Angriff auf a/ 
ten beſchloſſen De : 


Von dem letzten hieſigen Brande 
hatten die Herren Tydys ihre Banuk⸗ 
noten und andere Papiere von Werth 
in einer eiſernen Kiſte. Man wollte 


ſelbige bei dem Brande aus ihrem 


Hauſe wegbringen; allein ſie befah⸗ 
len, ſte nur ſtehen zu laſſen. Wie 
ſie aber hernach aus dem Schutt her⸗ 
vorgezogen wurde, fand man alle 
Papiere darin verbrannt, weil das 


Eiſen gluͤhend geworden war. 


Frankreich. 


Aus Straßburg wird unter dem r. 
Oktober in oͤffentlichen Blättern ange 


zeigt. In dem Augenblick erhaͤlt man 


durch den Telegraphen aus Paris die 


Nachricht, daß dem erſten Konſul 


durch einen Meuchelmoͤrder ein Dolch⸗ 


ſtich zugefuͤgt worden, welcher durch 
ſeine Kleidung eingedrungen iſt, aber 


noch zum Gluͤck nur die Lungenfluͤgel 
geſtreift hat; die Wunde iſt daher nicht 


gefaͤhrlich. Der Thaͤter wurde in 

erhaft genommen, und nach deſſen 
anfaͤnglichen Aeuſſerungen erfolgte auch 
ſogleich die Gefangennehmung ſeiner 
Man hat bisher 
noch nicht entdeckt, zu welcher Par⸗ 


thei dieſe Beute gehören, oder was 
für ein Beweggrund fie zu der That 
verleitet habe. 


Paris vom 7. Oktober. 


Die Lage mancher zuruͤckgekommenen 


Emigrirten, die jetzt Surveillance ha⸗ 


ben, oder unter Aufficht ſtehen, if 


nicht die beſte. Im Anfange gieng es 


de. 


8 


5 Gaͤſte muͤde wurden, m uſſen fie. 
trotz hrer Surveillance, die fie leider 
nicht wieder in ihre Guͤter einſetzt, 


grantenliſte befinden, der groͤßte Theil, 
mit Ausnahme von ungefaͤhr 4 bis 


brei Konſuls, alle Miniſter, die Mit⸗ 


Scitdem aber dieſe ihrer befändis 


ſich wieder kuͤmmerlich behelfen. Meh⸗ 
rere haben ſchon den Polizeiminzſter on⸗ 
gefleht, daß, wenn er fie noch nicht 
ausſtreichen wolle, er ihnen doch Paͤſſe 
ertheilen moͤge, damit ſie ins Ausland 
zuruͤckkehren koͤnnen. Aber dieſer bleibt 
unerbittlich dabei, daß ſie den ihnen 
angewieſenen Bezirk nicht Seen 
ſollen. x 
Man behauptet, daß von 146066 
Perſonen, die ſich etwa auf der Emi⸗ 


5009 unter gewiſſen allgemeinen Ber 
ſtimmungen merken ausgeſtrichen wer⸗ 


den. 
Poris vom 6. Oktober. 

Am zien dieſes gab der Bürger 

Joſeph Buonaparte,. welcher Praͤſident 
der Kommiſſion war, die mit den 
amerikaniſchen Geſandten unterhandelt 
hatte, dieſen Geſandten zu Morfon⸗ 
taine eine Fette, um die Herſtellung 
des guten Vernehmen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Nordamerika zu feiern. Die 


glieder des hieſigen diplomatiſchen 
Korps, mehrere Staatsraͤthe, die 
Praͤſidenten des Senats, des geſetzge⸗ 
benden Korps, des Tribunats ꝛc. und 
ouch der General Lafayette wohnten 
dieſem Feſte bei. Buͤrger Tolleyrand 
uͤbergab dem Oberkonſul die mit Ame⸗ 
rika geſchloſſene Konvenzion, worauf 
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ner beſtond aus 180 Kouverts und 
ward in 3 Saͤlen gegeben, wovon 
der Saal der Eintracht und die beiden 
und Franklin 
hießen. Dieſe Saͤle, worin ſich die 


Vuͤſten der beiden letzten Männer bes 


fanden, waren mit vielen paſſenden 


Sinnbildern gezirt. Nach dem Diner, 
wobei die Konſuls Trinkſpruͤche aus⸗ 


brachten, wurden Feuerwerke, Kon⸗ 
jert und Schauſpiel gegeben. 

Am àten dleſes nahmen die amerika⸗ 
niſchen Geſandten von dem erſten Kon⸗ 
ſul Abſchied, welchem ſie durch den 
Buͤrger Talleyrand vorgeſtellt wurden. 
Mr. Elsworth ſagte im Namen ſeiner 
Kollegen: „er hoffe, daß die om ıten 
dieſes unterzeichnete Konvenzion die 
Grundlage einer dauerhaften Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Amerika 
ſeyn wurde.“ Oer erſte Konſul ants 


wortete: „Da die beſtandenen Zwiſtig⸗ 


keiten nun beigelegt waͤren, ſo muͤtzte 
fo wenig eine Spur davon übrig blei⸗ 
ben, als von einem Familienzanke; 
die liberalen Grundſaͤtze, welche in der 
Konvenzion vom üten dieſes über die 
Schiffahrt feſtgeſetzt worden, muͤßten 
die Grundlage ihres gegenſeitigen In⸗ 
tereſſe wären; unter den, jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden ſey es für beide Nazlonen 


wichtiger als jemals, an 8 Grund⸗ 


ſaͤtzen zu halten.“ 

Die amerikaniſchen Geſandken, Hr 
ren Elsworth und Davie, find am 
Aten ſchon von hier nach Havre aba 
gereiſet. Herr Murray befindet ſich 


wit feines Gemahlin noch hier, 
tine Artillerieſalve erfolgte. Das Di⸗ 5 5 


zw 
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Nachricht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungs- Hofkommiſſion. 
Nachdem die mit einem jährlichen 


Gehalt von 400 fl. rhn, verbundene 
Syndikatsſtelle der koͤnigl. Stadt Ol⸗ 


kuſz in Erledigung gekommen if; fo 
wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft, 


und zu dem Ende hiemit bekannt ge⸗ 
macht, damit die zu dieſer Stelle ge- $ 


eigneten Kompetenten ihre mit den er⸗ 
forderlichen Zeugniſſen inſtruirten Ge: 
ſuche binnen 6 Wochen unmittelbar bei 
dieſem k. 
bernium einbringen ‚mögen: 


Krakau den 6. Oktober 1800. 
Freiherr von Gallenfels, 
k. k. Gubernialſekretaͤr. 


Von Seiten der k. k. krakauer Rand: 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 


genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß gefundene Mobilien und 
Silber in der Zolladminiſtrazionsnieder⸗ 
lage zu Przedborz aufbewahrt worden. 
Da aber der Tauf⸗ und Zunamen 
des Eigenthuͤmers dieſes Silbers und 
dieſer Mobilien unbekannt iſt; fo wer: 
den auf Anſuchen der k. k. Kammer⸗ 
prokuratur alle diejenigen, denen dar⸗ 
an gelegen, vor dieſe k. k. Landrechte 
lütirt, und ihnen in Folge des leoten 


Intelligenzblatt zu No 86. 


k. weſtgaliziſchen Landesgu⸗ 


6. Ilten Theils des Geſetzbuchs 5 
Darthuung ihres Eigenthumsrechtes an 


das gedachte in der Zolladminiſtrazions⸗ 


| Averfi ffe ment e. niederlage zu Przedborz aufbewahrte 


Silber und Mobilien, hiermit die 
Fallfriſt eines Jahres feſtgeſetzt. 


N Krakau den aoten Auguſtge ro“ 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
5 Reinheim. 
Aus denn Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
J. Oaublewski Sternek. 


N 


Ankündigung 


Von Seite des k. k. Lubliner Kkeis⸗ 
amts wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
hiemit allgemein kund gemacht. Es 
babe die hohe Landesstelle den in der 
koͤnigl. Stadt Lublin bisher üblich ge⸗ 
weſen halben Getraͤnksaufſchlag auf 
den Garnez, mithin den Garnez dop⸗ 
pelten, doppelt oder fogenannten Maͤrz⸗ 
biers 2 kr., Doppelbiers 1 kr., ein⸗ 
fachen 1/2 kr. Vom Ausſchank ı Gar: 


nez Meth der 1ote Groſchen, danziger 


Brandwein 1a kr., Alembik 9 kr., or⸗ 
dinaͤren 6 kr. zu ſetzen und zu verord⸗ 
nen geruhet, daß dieſer Getraͤnksauf⸗ 
ſchlag nicht wie bisher blos in der 

tadt, und krakauer Vorſtadt, ſon⸗ 
ern in dem ganzen Territorio der koͤnigl. 
Stadt, den untern Schloßbezirk allein 
| ausgenommen, entrichtet werde. 
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Dieſer Getraͤnksaufſchlag wird in einer 
am 23ten Oktober d. J. früh um 9 
5 . r 
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Ihr abzuhaltenden oͤſfentlichen Verſtei⸗ 
gerung an die Meiſtbiethenden auf drei 
Uahre in Pacht hindangegeben werden. 

Der erſte Ausrufspreis iſt 5000 fl. ihn. 

und das einzulegende Lizitazionsreu⸗ 

geld 500 fl. hun. „ 
Pachtluſtige werden hoͤflichſt eingela⸗ 
den ſich am oben beſtimmten Tag und 
Stunde auf dem ſtaͤdtiſchen Rathhauſe 
einzufinden, und bei der delegirten 
Kreiskommiſſion anzumelden. 
Lublin den 21. September 1890. 


(Au kündigung. | 


In einer der angenehmſten Vorſtaͤdte 


von Krakau, ganz nahe an der Stadt, 


iſt ein durchaus von gutem Material 
erbautes, im beſten Stand befindli⸗ 
ches, und mit allen erfoderlichen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehenes Haus, ſammt 


dazu gehoͤrigen mit den vorzuͤglichſten 


Obſtgattungen beſetzten Garten täglich 


aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 


luſtige konnen dießfalls in Ruck ſicht des 
Preiſes und der Bedingniſſe bei dem 


hieſigen Landesadvokgten Herrn Valen⸗ 


tin Oslawski die nähere Auskunft er⸗ 


halten. 5 
Krakau am 18. Oktober 1800. 


Lizitazions⸗ Ankündigung. 


Von Seite des k. k. Lubliner Kreis⸗ 
amts, wird hiemit allgemein kund ge⸗ 


macht, daß zur Verpachtung der Pros 


pinazion in der Stadt Wonwolnica die 
Lizitazion am roten November 1. J. 
fruͤh um 9 Uhr zu Wonwolnira werde 
abgehalten werden. Der erſte Ausruf 


3 f 
Cramer, (E, 


Fist 412 fl. ihn. Pachtluſtige werden 
hiemit eingeladen, am obbeſtimmten 


Ort, Tag und Stunde ſich einzuf nden, 
und bei der delegirten koͤuigl. Kreis- 
kommiſſtion anzumelden, allwo ihnen 
ſowohl die Lizitazions⸗ als Pachtbe⸗ 
dingniſſe werden vorgelegt werden. 

Lublin den Iten Oktober 1800. 

> : Karl Schmelz, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


— — —— —-— 


nn t Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Fuße, (C. Ph.) Naturgeſchichte und 
Technologie, 7 Bande und 18 illum. 
Kupfertafeln, 8. Wien, 1800. 11 fl. 


oft, > ass 5 

C, G.), Bellomos letzter 
Abend meines Lebens, in klein 8. 
Berlin, 180% 45 kr. N 


* 


Oeſſelben, der Polter Abend, ein 


Schnack, 2 Theile, in klein 8 Wien, 
1800, 45 kr. 2 
Militair - Almanach Oeſterreichiſcher 

für das Jahr 1800. mit, tim. Kurs 
x pferne 32 f 
Derſelbe mit ſchwarzen Kupfern. 
Das Weib vom Berge, oder die Fel⸗ 
ſeumutter in der Pagd Baba bei 
Prag, eine Geiſtergeſchichte, mit 
Kupf, 8. Wien, 1800. 1 fl. 2 
Publ. Virgilius Maros ſaͤmmtliche 
Werke, üͤberſetzt von J. J. Voß, 3 
2 1 5 5 Kupf. 8. Wien, 1800, 
2 fl. 42 kr. n : 
Homers Ilias, 2 Theile, in klein g. 
Wien, 1800. 2 fl. 19 k : 


Es 
Oeſſelben Odiſſee, 2 Theile, in klein 


6. Wien, 1900. 2 fl. 18 kr. 
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